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Amtlicher Theil.
^ 3 e . k. t. apostol. Majest.it haben mit aller-

Entschließung vom 21. Juni d. I . der Bürgers-
gattin ans Teschen, Aloisia S c h r e y e r , in huld-
vollster Berücksichtigung ihrer um den Staat erwor-
benen Verdienste, das fur die Aerarial-Mont.inwerke
erworbene Steinkohlen-Grnbenfeld (5zerne Bagno auf
Krakanschem Gebiete, bestehend ans 32 Krakauer
Grnbenfeldmaßen nnd ^032 Quadratklaftern Ueber-
masi, ans Allerhöchster Gnade nnentgelllich zn über-
lassen geruht.

Der Minister für Cultus nnd Unterricht ha<
den bisherigen Snpplenten am Gymnasium zn Spa
lato, Dr. Nicolo E a t t a n i , znin Gnmnasiallehrer
daselbst ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das piemotttcsiseh.. (^hc^esetz.
" Noch kürzlich verlautete die Nachricht, dasi

zwischen dem heiligen Stuhle uud der koniglichln
piemonlesischen Regierung eine Ausgleichung der bei-
de Theile trennenden Differenzen zn erwarten seyn
dürfte. Hat sich die Nachricht bis zur Stunde nicht
bewahrheitet, so dürste diesi jetzt noch weniger der
Fall seyn, seit das von dem Iustizinillister N»«""
campagni de» .««»««"., vorgelegte Ehegesetz deu
Stachel der dießfälligen Gegensätze zn schärfen geeig-
net erscheint.

Wir sind weit entfernt, die Schwierigkeiten ei-
ner allseitig befriedigenden Ehegesetzgebnug zn verken-
nen ; denn wir wissen recht wohl, daß auf diesem
delicate» Gebiete zunächst nnd znmeist widerstreitende
Ansprüche und Interessen zu begleichen sind. Allein
nach unserem Dafürhalten sind diese Schwierigkeiten
gerade in Piemout, wo, mit Ausnahme der Walden-
sersecte, eine rein katholische Bevölkerung lebt, und
wo durch das Staatsgrundgesetz selbst die katholische
Religion als Staatsreligion erklärt worden ist, bei
Weitem geringer als anderwärts anzuschlagen.

Wie unzweideutige .Kundgebungen der dortigen
kirchlichen Organe uud auch sonst übereinstimmende
Melduugeu darthun, hat der fragliche Gescheutwurf
sich keineswegs de6 Beifalles der gut katholischen Be-
völkcruug zu erfreuen. I n der That enthält derselbe
manche Bestimmungen, die mit dem bisherigen Ge-
brauche und mit den Rechtsansprüchen der katholischen
Kirche im Gegensatze stehen. Wir erwähnen bei-
spielshalber nnr jener Festelluug, wonach das Recht
deö Aufgebots ausschließend in die Hände der Civil-
behörde gelegt wird.

Frühere Gesetzgebungen, namentlich jene, die noch
von dem verflossenen Jahrhunderte herrühren, haben
der K.rche, selbst in katholischen Ländern. manchen
Schaden zngefügt, manchen Zwang angethan. Der
mnerste Gedanke unserer Zeit ist wesentlich ein ande-
rer geworden, nnd wer nur irgend mit unbefangenem
Geiste und redlichem Gemüthe dm< sittliche Bedürf-
niß der jetzt lebenden Generation zn würdigen ver-
steht, wird sein Auge der Wahrheit nicht verschließen,
daß inniges Einvernehmen zwischen den weltlichen nnd
geistlichen Mächten, und gegenseitiges Vertrauen, so>
wie wechselseitige Unterstützung derselben mehr als je
Noth thue.

Die meisten Volker der Erde haben die Ehe als
einen, wenn nicht ausschließend, so doch wesentlich re-
ligiösen Act betrachtet, und die Schließung dieses für
die Volksmoral und für daS Wohl kommender Ge-
nerationen so wichtigen, in das sittliche Getriebe dcr
Gesellschaft so tief eingreifenden Bündnisses mit dein
feierlichen Glänze religiöser Gebräuche bekleidet.

Die katholische Kirche hat diesen Ph^aster des-
selben am treffendsten gewürdiget, indem sic ihm die
sacramentalische Weihe beilegte.

Das für Piemont entworfene Gesetz scheint aber
nlcht von einem Gesichtspnncte ausgegangen zn seyn,
welcher den kirchlichen Grundsätzen gerecht werden
will. Die „Armom'a" bemerkt, es werde das Sa-
crament der Ehe dadurch nnr zn einem Accessorium
d.'0 Ehrcontractes a/macht, und eS habe der Staat
den nuverhältnisimäsilg größeren Theil der Gewalt
in dieser Sache für sich behalten. Allein der piemon-
tesische Entwurf geht nicht etwa, wie dort, wo es
sich um Mischeheu handelt, sondern so weit, daß er
die Vollzirhnng der Ehe in zahlreichen Fällen in
a l l e i n i g e r Anwesenheit des R i c h t e r s gestattet.

La iback, 28. Juni.

I n Belgrad hat Herr Bcnjamm Z u r h a l e k
von Laibach anf die beklagenswertheste Weise seinen
Tod gefunden. Er brfasite stck m" physif.ilisch-chcmi-
schen Studien, u"d beabsichtigte ein Wasserfenerwerk
a.„ i " . o. M . zu cirrangiren. Als er um 10 Uhr
Vormittags mit der Verfertigung der Raketen be-
schäftiget war, stieß er in einem Sttinmörscr Schieß-
pulvcr und andere chemische Ingredienzen. Wahr-
scheinlich entzündete» sich diese während der Reibnng,
denn der Mörser zersprang in viele Stücke, nnd
durchbohrte den Leib des Unglücklichen. Unter furcht-
baren Leiden gab er seinen Geist auf.

O e s t e r r e i c h
G ö r z , 2«. Inn i . Heute Morgens ist Se. kais.

Hoheit der Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r , im
besten Wohlseyn nebst Gefolge von Grafenberg nach
Schönbrnnu abgereist. Gestern Morgens kam Se.
kais. Hoheit der Herr Erzherzog Johann ans Triest,
um den jungen Prinzen, welchem dieser dreimonatliche
Anfeuthalt in Görz außerordentlich gut augeschlageu
hat, vor dcr Abreise zu begrüßeu. Erzherzog Johann
reiste schon gestern um 2 Uhr Nachmittags wieder
uach Triest zurück, nachdem er die hierorts eben ver-
sammelte Landwlrthschaft - Gesellschaft mit einem
Besuche beehrt hatte-

W i e n , 26. Juni. Nach Berichten aus Ofen
hat am 23. d. Nachmittags, kurz nach Ankunft des
Monarchen im köuigl. Schlosse zu Ofen, ein Staats-
rath Statt gefunden, welchem die Tags vorher dort
eingetroffcnen Herreu Minister, Graf Vuol-Schaueu-
stein und Dr. Bach, beiwohntcu. Am 24. hat Herr
Graf Bnol Sr. Ma j . dem Kaiser deu k. preußischen
Vnndcstagsgesandten, Herrn Grafen Bismark-Schön-
hinsen, vorgestellt.

— Sr . Majestät dem Kaiser wurden während
der Reise in Ungarn mehr als 3000 Bittschriften
überreicht. Die meisten wurdeu gleich au Ort und
Stelle znr Zufriedenheit sehr vieler Hilfsbedürftigen
erledigt. Se. Majestät der Kaiser hat wiederholt ge-
äußert, Hilfe gewähren zu lassen, wo sie im Bereiche
der Möglichkeit liegt.

— Se. Ma j . der Kaiser hat für die Armen
der Stadt Temesvar den Betrag von 2000 ft. (5M.
dem Herrn Gouverneur F M L . Coronini znr Verthei-
lnng einhändigen lassen. Se. Ma j . geruhte bei der
Ankunft in Arad dem greisen FZM- Perger von der
Pleisse ans die erfolgte Begrüßung nachstehende
Worte zu erwiedern: „Ich bin sehr erfreut, Sie hier
an dein Orte wieder zu finden, wo Sie so lange und
ruhmvoll sich vertheidigt haben." (Frdblt-)

Se. Ercelleuz der Herr Finanz- und Handels-
minister, Ritter v. Vaumgartuer, hat das Großkreuz
des baierischen S t . Michael-Ordens erhalten.

— Ueber die bevorstehende Reform des Ge-
-meindegesetzes wird der „F. P." aus W i e n ge-
schrieben: DaS Gemeindegesctz, als die Grundlage
des VerwaltnngsorganiSmus, w i rd , wie man hört,
nicht unwesentliche Veränderungen erfahren, und
darin namentlich das schreiende Mißverhältniß besei-
tigt werden, in welchem gegenwärtig die herrschaftli-
Besitzthümer und die dermaligen „freien" Gemeinden
zn einander stehen. Während erstere nämlich alle
(5 um mm, allasten nach dem vollen Ausmaß ihrer Lie-
genschaften zu tragen haben, ist ihr personlicher Ein-
fluß auf die Gemeiudeverwaltung dem des geringsten
Bauers gleich. Die Gemeinden selbst empfinden das
Widernatürliche und Nachtheilbringende dieser LagD»
und eine bessere Verschmelzung ihrer Intelessen mit
jenen der reicheren nnd daher mächtigeren Nachbarn
ist ihr ausgesprochener Wunsch geworden. Neben den
gewöhnlichen nachbarlichen Vortheilen werden in die-
ser Weise namentlich auch Kirche und Schule dabei
gewinnen, die sich vormals so reicher Gaben des
grundbesitzenden Adels zu erfreuen hatten. Aber auch
der Staat zog Nutzen aus mannigfachen früheren
Verhältnissen des Baners zum Grundherrn. Ohne
daß daran zu denken, die Grundoberherrlichkeit werde
wieder restituirt, oder die Patrimonialgerichtsbarkeit
eingeführt werden, dürfte hingegen, wie verlautet, den
ehemals herrschaftlichen Besitzungen nun ein Wir-
kungskreis eingeräumt werden, welcher sie in ein
Schntzverhältniß zu den Gemeinden, und so in eine
vertraulichere, und von den letzteren gewiß dankbar
anerkannte Wechselwirkung bringen wird. Unter An-
dern, soll ihnen z. B. die Verwaltung der Depositen-
und Waisengelder wieder übertragen werden, deren
sichere Gebarung in den Händen der Gemeinden we-
niger verbürgt ist, und dem Staate, wenn er sie den
Bezirksgerichten überläßt, nicht unerhebliche Kosten
verursacht. Die herrschaftlichen Besitzungen waren
früher zur Sicherstellung dieser Depositen- und Wai-
sengelder vom Staate hypothekarisch mit dem achten
Theile ihres Werthes (was mau die Octave nennt)
belastet. Diese Octave besteht noch, und ist neuerlich
ausdrücklich nur für jene Gutsbesitzer aufgehoben
worden, welche ehedem keine Unterthanen, und somit
keine Gruudherrlichkeit hatten. Schon der Umstand
deutet hin, daß dieses Schutzverhaltniß der Grund-
herren zu den Landgemeinden, nnd damit ein innigerer
Verband unter ihnen eintreten wird.

— Die Regiernngscommission im Handelsmini,
sterium, welche über den Entwurf des neuen Handels-
gesetzes berathet, versammelt sich regelmäßig an zwei
Tageu in der Woche. Die hervorragendsten Kapaci-
täten des Handelsministeriums sind Mitglieder der-
selben, darunter die Herren Sectionsrache Esch und
Herrmann. Se. Ercellenz der Herr Handelsm,nister
v. Baumgartner und der Herr Unterstaatssecretär
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v. Nuefikefer wohnen den Verhandlungen abwech-
selnd bei.

- I m Handelsministerium wird an einer Re-
gelung der Donauschifffahrtsgebühren gearbeitet, welche
durch den österreichisch - baierischcn Schifffahrtsvertrag
bedingt ist. Tie Negulmmg der Schifffahrtsgebühren
für die ganze Donaustrecke vom Eintritte nach Un-
garn bis zum Austritte in die Türkei wird in dcm
Sinne erfolgen, daß dieselben thunlichst vereinfacht
und ermäßigt, auf einige wenige Einhebungspunctc
beschränkt und gleichmaßig ohne Rücksicht auf die
Herkunft des Schiffers, des Schiffes und der Ladung
erhoben werden. Durch den Schifffahrtsvertrag sind
bekanntlich nur die Wasserzölle aufgehoben; wegen
Aufhebung der noch an einigen Stellen bestehenden
Communalzölle sind die Verhandlungen eingeleitet.

Die Marktaufsicht richtet jeyt ihr besonderes
Augenmerk auf Individuen, welche ans dem sogenannten
Vorpassen ein Gewerbe betreiben, uud auf die mit Vic-
tnalieu ankommenden Landlente bei den Linien warten,
um ihre Vorräthe aufzukaufen, und sonach die Preise
beliebig in die Höhe zn schrauben. Es werden an
jedem Markttage mehrere derlei Personen znr Ver-
antwortung gezogen, und es ist seit März bis An-
fang d. M . gegen 36 die Untersuchung ans diesem
Anlasse eingeleitet worden.

— Das österreichische nene Anleihen wird un
Anslande taglich mehr gesucht und hat einen über-
raschend günstigen Erfolg. Die günstige Stimmung
für Oesterreich mehrt sich mtt dem Vertrauen taglich
mehr, und haben englische Kapitalisten nunmehr auch
schon Kaufsantväge für österreichische Eisenbahn-
actien ertheilt.

— Der neue österreichisch. türkische Iollvertrag
'st bereits ratificirt, und es ist anch die Answechs-
wng der betreffenden Instrumente schon erfolgt; die
Pnbliciruna. der betreffenden Bestimmungen dürfte
»onach bevorstehend seyn.

— Die schon stit längerer Zeit gepflogenen Ver>
Handlungen wegen Auflassung tes Salpeter-Mourpols
sind dem Abschlüsse nahe. Die Aufhebung de5 Mono^
pols ist bereits definitiv beschlossen und es behandeln
die betreffenden Bestimmnngen ansschließlich die Ueber-
gangsperiode. Gleichzeitig haben in dem neuen Berg:
qesehe Anordnungen Anfnalnne gefunden, welche den
Bergban nach natürlichem Salpeter wesentlich fördern.

— Die Errichtung von Majoraten und Fidei-
commissen wird jettt von den betreffenden Behörden
in jeder Beziehung wesentlich gefördert. Mehrere dieß-
fällige Gesuche, welche vor Kurzem noch einen ab-
schlägigen Bescheid erhielten, sind jeftt Sr . Majestät
dem Kaiser mit dem Antrage znr Genehmigung vor-
gelegt worden, und es ist, wie man zuverlässig ver-
nimmt, der ausdrückliche Wille Sr . Majestät deS
Kaisers, daß dem österreichijcheu Erbabel zur Errich-
tung von Majoraten und Fideicommissen jede thnn-
liche Erleichterung zugestanden werde.

— Wie man verläßlich vernimmt, haben d«e
Verhandlungen zwischen Oesterreich und der Pforte in
Betreff der Christenverfolgnng in Bosnien bereits zu
dem gewünschten Resultate geführt, uud es ist von
Seite der Pforte eine Commission zur Untersuchung
dieser Angelegenheit ernannt worden.

— Das in einigen Bezirken Ungarns einqesepte
Standrecht in Betreff des Verbrechens des Raubmordes,
Raubes und Brandstiftung wird, sowie mau vernimmt,
wleder dem gewöhnlichen gesetzlichen Wege Raum ma-
chen, da sich eine entsprechende Abnahme des Vor-
kommens dlrses Verbrechens bemerkbar macht.

— Die kdnigl. württemberg'sche Negieruug ist
von Seite der kaiserl. österreichischen und königl.
baierischen Regierung aufgefordert worden, dem eben
knndgemachten österreichisch - baierischen Donandampf-
schifffahrtsvertrage beizntreteu. uud eS zeigt die würt-
temberg'sche Regieruug auch Geneigtheit, diesem An-
sinnen zu willfahren.

- - Die kaiserl. russische Regieruug hat bei den
Eisenwerken in Käruten und Steiermark Eisenbahn-
schienen für die russischen Staatseisenbahnbauteu bestellt.

— Da man nun die sichere Ueberzeugung er-
langte, daß die unterirdischen Leitungen des electrischen
Telegraphendrahteb die häufig vorgekommenen Unter-
brechungen in Beförderung der telegraphischen De-
peschen verursachen, ist die Anwendung oberirdischer

Leitung bei allen Linien in Oesterreich angeordnet und
theilweise anch schon in Vollzug gcseyt worden.

— Die Kosten für die 3 '2 Meilen lange Eisen-
bahnstrecke von Schönbrunn »ach Troppau, welche,
wie schon erwähnt, gleichzeitig mit der Oderberg-
Oswieziner Strecke tracirt wird, sind mit l,4Uj.W<) si.
C. M . berechnet worden. Da f»r diesen Bahnflügel
ein nur sehr mäßiger Verkehr zn erwarten ist, hat
die Nordbahudirection bei dem h. Ministerium das
Ansuchen gestellt, den Betrieb auf selbem nnt Pferden
bewerkstelligen zu dürfen. Der oben erwähnte Kosten-
aufwand «st aber für eine Locomotiveubahn berechnet.

Aus Amerika hier eiugetroffene Handels-
berichte machen auf deu Umstand aufmerksam, daß
daselbst eiue bedeutende Meuge von österreichische»
Fabrikaten im Wege des Zwischenhandels aus Eng-
land eingeführt werden. Besonders sind es feine Näh-
nadeln aus Oesterreich, die sehr häufig als englische
Fabrikate nach Amenka verführt werdeu.

I nnsb ruck , 23. Juni. Lant einer an den
Herrn Statthalter Grafen Bissingci, ergangcnen tele-
graphischen Nachricht ist Se. Ercellen; der Feldmar-
schall Graf Radeyky gestern am 22. d. M . , von Riva
kommend, um 1 Uhr Nachmittags in Trient einge-
troffen, und von der Bevölkerung mit Jubel empfan-
gen worden. Abends beehrte der Ma l schall das ge-
schmackvoll decorirte nnd belenchtete Theater mit ei-
nem Besuche.

Gemäß weiterer telegraphischer Depesche an den
Hrn. Statthalter traf Se. Ercell. heute (23.) Früh
um halb !> Uhr unter dcm Jubel der Bevölkerung
in Bozen ein, und wird um 3 Uhr bei Sr . kaiserl.
Hoheit dem Hrn. Erzherzog Rainer das Mittagsmahl
einnehmen. Um >'» Uhr beginnt das Freischießen mit
einem Aufzuge mehrerer Schüneucompagnien, Abends
findet Beleuchtung des Planes, Musik und Fackelzug
Statt. Die Abreise Sr . Eic. vou Bozen nach Riva
ist auf morgen 4 Uhr Früh festgeseNf.

Pesth, 2.'i. Juni. Abends am Tage der Rück-
kunft Sr . Majestät des Kaisers war Souper in dem
sich in westlicher Richtung gegen die Donau hinab-
senkenden Schloßgavten. Mehrere Musikbaliden spiel-
ten abwechselnd d'«e belnvt«^«., «^^„ Weisen und
Märsche, darunter besonders ein Ländler und ewe
Polka gefielen. Auch das bekannte Finale ans Erkel's
Oper: „Hunyady Laßlo" wurde erecutirt. Die aller-
höchsten und höchsten Herrschaften verfügten sich erst
gegen 11 Uhr nach Ihren Gemächern, worauf die
Mnsikbanden noch vier Stücke gleichsam alö Sere-
nade vortrugen. Am selben Nachmittage war der
k. preußische Gesandte in Pesth eingetroffen, und fuhr
in einem seiner Anknnft harrenden Hofwagen nach
Ofen hinüber. Gestern nach 1 Uhr Nachmittags be-
suchten Seine Majestät die ehemalige erste National-
schwimmschnle. Später war Diner mit Tafelmusik.
Abends sollte die heitere Festlichkeit, man könnte sie
5s)iröl, <1«n»lmtl> im Freien nennen, in dem Lustorte,
„zur schönen Schäferin" genannt, Statt haben. Be-
sagte schöne Schäferin soll ihren Namen von einem
weiland lebenden anmuthigeu Hirtenkinde erhalten
haben, dessen Reize einen »nächtigen ?auber auf das
Herz des leicht empfänglichen großen Eorvinus aus-
übten. Der Vergnügungsort liegt am Eingänge des
lieblichen Pauliuenthales am westlichen Fnßc des rie-
sigen Johannisbcrqes, auf der gegenüberliegenden
Seite von dem mit üppigem Waldwuchse bedeckten
Lindenberg begränzt. Man braucht fast zwei Stun-
den, um zn Fuß hinaus zn gelangen. Die Promenade
lohnt sich aber der Mühe, deun dle schöne Schäferin
ist einer der freundlichsten Puncte in den Ofner Ge-
birgen, und eine nach den gegebenen Verhältnissen
sehr anstandige Restauration bietet Erfrischnngen nach
den Beschwerden der Wandernng. Die Spaziergänge
ringsherum zählen ;u den romantischesten WaldauS-
fiügen, und sind reich an Abwechsluug. Mau stößt
auch in der Nachbarschaft auf die Nuiuen eines ehe-
maligen Paullnerklosters, woher noch heutigen TageS
die Beueuuuug deS Thales stammt- I m Sommer
des Jahres 184« wnrden daselbst die leNten Nach-
grabuugen nach Alterthümern angestellt. I m Gast-
hause selbst steht der Grabstein eines Tempelritters,
zweifelsohne aus den besagten Klosterruinen zu Tage
gefördert. Die siebente Abendstunde war zur Eröff-
nung der Festlichkeit anberaumt, und ein Kreis für

die allerhöchsten nnd höchsten Gäste gebildet worden.
Die Turner cms der Ofner gymnastischen Schule
lieferten rühmliche Proben ihrer Gewandtheit und
Leibeskraft. Noch anmnthiger nahmen sich die klei-
nen Tänzer und Tänzerinnen des Tanzmeisters Wolf
aus; Knaben und Mädchen in dcr malerischen Na-
tionaltracht, die Zöpfe und Haarflechten der Dämchen
mit bunten Bändern geschmückt und durchflochten.
Es war eine gelungene, das Originale fast noch über-
bietende Ueberschung des berühmten Kiuderballetö
der Madame Weiß in's Ungarische. Rechnen Sie
dazn die brillante Fackelbeleuchtung, uud Sie werden
es verzeihlich finden, wenn sich so mancher der Zu-
schauer in die nngarische Sagewelt auf die Insel
ewiger Jugend verzaubert wähnte, wie Dichter Petösi
das erwähnte Wundereiland in seinem herrlichen No-
manzenkranz „Held Janos" so reizend zn schildern
wußte. Kapellmeister More l l i , der sich bei der im-
mensen Hifte wohl an seinen Ansenthalt in Madras
in Ostindien erinnern mochte, spielte demungeachtet
lustig und unermüdlich auf. Bei den Klängen der
Miisifba^e des hier garnisonirenden Jäger-BataillonS
dnl'te sich die muntere Jugend des zwischen Baum-
gruppen nach dem früher genannten Iohanuisberg
freundlich herüberlngenden Dörfchens Bndakez im
stürmischen Csardas. Die Bauerndlrnen waren weiß
gekleidet, und trngen Blumen in den Haaren. Se.
Majcstär der Kaiscr, welcher Ihre k. k. Hoheit die
durchlauchtigste Frau Erzherzogin Hildegarde am Arm
führten, wurden von vierundzwanzig Damen, welche
bei dem heiteren Feste im Freien die HonnenrS z>«
machen schienen, empfangen, nnd von der dichten,
mannhaften Mensclmmleüge, die großen Theiles
schon bei dem Beginne des Nachmittags hmausgeeilt
war, nut einem donnernden, nicht enden wollenden
Eljen begrüßt. Acht von jene» Damen wareu weiß,
acht roth und der Rest grün gekleidet. I n dem er-
wäbnlen greise befand sich eine große, gedeckte Tafel.
Dcr Monarch »lahm aber »ur eine Tasse Thee zn sich,
besichtigte die tanzesmuthigen Gruppen, nnd kehrte
gegen acht Uhr Abends nach Ofen zurück. Der aller-
höchste Aufenthalt mochte also eine Stunde gedancrt
haben. Die Lustbarkeit währte noch geraume ?eit.
Schade, dafi gegen nenn Uhr auftauchende Wetter-
wolken und ein heftiger Gewltterwiüd Viele znr ha-
stigen Rückkehr anspornte. Die Nacht blieb trol) der
droheuden Anzeichen heiter. Heute bläst ein höchst
vehementer Sturmwind. Morgen Nachmittag werden
Se. Ma j . Ihren zweiten Ansstug, nnd zwar nach
dem südwestlichen Ungarn antreten.

D e u t l ch l a n d.
V e r l i n , 22. Juni. Der Flotten-Bundescom-

missarius, Geheimrath Dr. Fischer, war hier auwesend.
Dieser Herr ist gewillt, die Auflösuug der Flotte
schleuuigst zn bewerkstelligen. Jedoch dürfte die An-
gelegenheit nicht so schnell abgethan seyn, als dafi noch
vor oder im August ihre vollständige Abwicklung, resp.
die Berichterstattung des Eommissarius an den Bun-
destag zu erwarten seyn möchte.

Für das Eintreffen des Kaisers von Rußland
in dcr hiesigen Residenz si»d die Anordnungen für
den l<>. Jul i getroffen.

funeral v. Rochow wird über diese Woche hinaus
kaum in Dresdeu verweilen. Spätestens trifft der
General jedoch so hier ein. daß er die Kaiserin von
Rußland hier empfangen kann.

Das Bundescommissarium in Bremen wird aller
entgegenstehenden Nachrichten ungeachtet noch uicht als
vollendet anzusehen seyn. Es handelt sich zwar zunächst
nicht um eiue besondere Thätigkeit des BundeScom-
missarius in Bremen selbst, dort scheint vielmehr zur
Zeit die Thätigkeit der Polizei ausreichend, aber es
wird später in Frankfurt Gelegenheit genommen wer-
den, überhaupt die Verhältnisse der freien Reichsstädte
znr Sprache zu briugen uud dieß dürfte eben bei Ge-
legenheit einer zweiten Berichterstattung über den Eta"t>
der Dinge in Bremen der Fall seyn. Um deßhalb hat
das Commissarium in Bremen anch für die andern
freien Städte seine Bedeutung.

München. Der dänische Dichter A " d e r , e n
ist von Sr . Majestät dem Kön.g Mar von Va.ern
auf das Schmeichelhafteste empfange" worden. Nach
einer Tafel am 1«. d. M . , bei welcher der dänische
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Dichter den Plan neben Sr. Majestät einnahm, er.
folgte eine Spazierfahrt im königl. Boot nach der
Insel auf dem Starenberger Sec , während welcher,
sowie auf der Rückfahrt, der Dichter theils von neue-
steu Poesien erzählte, theils ans seinen Mährchen
mit anziehender Naivetat und Natürlichkeit vorlas.
Andersen beabsichtigt für das Thorwaldsens-Museum
in Kopenhagen, in München noch diejenigen Abgüsse
von den Münchner Meisterwerken des Künstlers ma-
chen zu lassen, die man in Kopenhagen noch nicht besitzt.

H a n n o v e r , 22. Juni. I n der gestrigen S l >
zung des Versassul>,.Mu>5schusses ist, wie die „H . P."
meldet, die allgemeine Berathnng nicht über den zwei-
ten Punct hinansgekommen. Derselbe bezweckt be-
kanntlich die Aufhebuug der politischen Gleichberech-
tigung nichtchristllcher Religionsbekenner mit den christ-
lichen. Die sehr überwiegende Mehrheit erklärte sich,
ohne dasi ein Beschluß gefasit ware, für die Beibe-
haltung der gegenwartigen Vesiimmnng der Verfas-
sung über diesen (Gegenstand. Ein Mitglied hatte zu
Anfang dieser Sitzung den Vorantrag gestellt, der
Ansschnß möge im Hinblick daranf. daß eine Ver-
ständignng mit den Rittern nicht erreicht und ein be-
gründetes Motio der Beschleunigung nicht mchr vor-
handen sey, die Berathungen einstweileu aussehen.
Der Ministerpräsident erklärte sich indessen mit Ent-
schiedenheit gegen diesen Antrag, und wünschte drin-
gend, vorab die Frage über die erste Kammer erledigt

zu sehen.
G o t h a , 20. Juni. I n unmittelbarer Folge

der neuen gemeinsamen Verfassung, welche eine Ver-
einfachung des Verwaltungssysteins bezweckt, sind be-
reits in Cobnrg mehrere bedeutende Veränderungen
bei den höheren Behörden angebahnt worden. Es
soll nämlich eine Verschmelzung dieser Behörden in
der Weise eintreten, daß die jei)t einem ganzen Kol-
legium zustehende Geschaftsbranche hinfort einem oder
mehreren Departemeutsräthen zugewiesen wird. Durch
diese Concentrirung der Geschäfte »nacht sich folge-
weise eine Verminderung der Beamtenzahl möglich, und
es ist deßhalb bereits die Pensionirnng mehrerer höheren
Beamten verfügt. I n gleicher Weise wird auch bci
uns eine Vereinfachung des Behördenorgauismns ein-
treten, und schon sind verschiedene Beamte bezeichnet,
welche vorläufig zur Dispotiou gestellt werden sollen.
Vorgestern sind zwei von dem 9a,,i>t.,.,-. i»<,le,«-y mtt
dem ^tn<,l«grl,nvgesVl'e, < !> !»!l»'' angenommene pro-
visorische Gesetze veröffentlicht worden. Das erste be-
zieht sich auf die Pensionirnng der Officiere, hinsicht-
lich welcher das Gesetz ausspricht, daß die neuesten
Bestimmungen über die Pensionsvcrhältnisse der (5i-
vil-Staatsdiener anch auf die Officiere des coburg-
gothaischen Contingents bis anf Weiteres Anwendung
finden sollen. DaS zweite behandelt „verschiedene
Gegenstände der (5riminalrecht5pssege uud Polizei,"
iudem es die gerichtliche Procedur bei Verhaftuugen,
Haussuchuugen, Dnrchsnchuug und Verwahruug von
Papieren regelt. Nach diesem Gesetze mnsi jeder Ver-
haftete binnen 24 Stunden nach seiner Einliefermig
vernommen und nach Befinden entlassen werden nnd
eine Haussuchung soll durch einen mit Gründen ver-
sehenen Befehl des Untersuchnngsgerichtes angeordnet,
dieser Befehl aber sofort oder innerhalb der nächsten
24 Stunden dem Betheiligten zngestellt werden.

G r e i f ö w a l d , 2 l . Juni. Der Magistrat macht
in dem hiesigen Wochenblatte bekannt, das; die Ver-
anstaltuug öffentlicher Kinderbälle nicht mehr gestattet
werden solle, „da diese sich für die Jugend als nach-
theilig herausgestellt haben."

I r a ll k r c i ch.
P a r i s , 22. Inn i . Der Minister des Innern

hat an die Präfecten ein Circular gerichtet, ln wel-
chem er sie auffordert, Specialuutersuchungen über die
Verluste des Ackerbau's in Folge der frostigen Wit-
terung in der zweiten Hälfte des Monats Ma i zn
eröffnen. Die Präfecten haben zu diesem Endzwecke
das Gutachten der Ackerbankammern einzuholen,

Die regnerische Witterung, welche schon seit
Anfang Juni Paris trostlos macht, scheint auf dem
Laude eiue nicht minder traurige Stimmung zu ver-
breiten. Die Regenflutheu, welche seit einiger Zeit
niederstürzen, bedrohen, wie man aus Macou meldet,
die Kornernte in hohem Grade. Die fortwahrende

Feuchtigkeit beschleunigt die Reife, verdirbt jedoch die
Qualität, Jetzt verlangt die Reife nichts mehr als
lrockeue und warme Witterung. Außerdem knickt
und beugt der unausgesetzte Regen die Halme, wor-
über die Bauern sehr klagen. An einigen Orten be-
ginnt das Korn zu treiben. Was den Wein anbe-
langt, so ist der Schaden unermeßlich. Zu alledem
gesellen sich Ueberschwemmuugen. Die Saone ist über
ihre Ufer geschwollen, und ergießt sich über die
Gründe. Dieses feuchte Wetter vermehrt daS Uebel,
das mit einer ununterbrochenen langen Trockenheit
begonnen hat. Aus dem Departement de l'Ain lau-
ten die Berichte nicht besser, man befürchtete allge-
mein das AnStreten der Rhone. Die Stadt Chatil-
lon ist buchstablich überschwemmt. Auch die Loire
ist über die Ufer getreten, und hat große Verhee-
rungen angerichtet. I m Departement des Jura sieht
mau mit großer Angst der kommenden Zeit entgegen,
da alle Ströme uud Bäche anf furchtbare Weise an-
geschwolleu sind.

Die „Patrie" meldet: Se. Majestät der Kai-
ser von Brasilien hat in Frankreich um sechzig barm-
herzige Schwestern für die Pflege der Wohlthätig-
keit in seinem Lande nachgesucht. Dieselbeu wer-
den so bald wie möglich die Neise nach Rio-Ianeiro
antreten.

Nach der „Palrie" soll, da in Zukunft die zur
Zwaugsarbeit Verurtheiltcn nach Cayenne gebracht
werden, nur ciu einziges Nagno zu Toxlon für kranke
Sträflinge beibehalten werden.

S p a n i c n.
Einige Madrider Zeitungen haben die Nachricht

enthalten, daß man dem englischen Geschwader, das
in Mahou (Minorca) liegt, verstattet habe, am Ufer
Warten zu errichten, um Schiffe aus der Eutferuung
beobachten zu können, uud daß mau der Bemauuung
erlaubt habe, am Ufer zu ererciren. Dieß ist uube-
gründet; der Generalcapitän der Baleareu, Cotoner,
beobachtet streng die Armeebefehle. Die Kriegsschiffe
der befreuudeteu Nationen werden auf vollkommen
gleichem Fuße bchaudrlt'. die Matrosen und Seesol-
daten dürfen an das Land kommen, abrr linbewass-
net und in einzelnen Abtheillmgeii, imd die Officirre
werde», " l " " <rgend einen Vorzug, mit gleicher Auf-
merksamkeit behandelt. „Dieß Beuehmen" fügt der
„Orden" hinzn, „welches pünctlich beobachtet wird,
ist Spaniens würdig und anständig, und dient zur
Sicherheit und zur Beförderung der Wohlfahrt jener
Inseln."

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 22. Juni. Anf eine Anfrage Lord

D. Stuart's erklärt Lord Stanley, es sey Grund
vorhanden, zu glauben, dasi M r . Murray's Leben
vom Papste geschont werden wird. S i r H. Bnlwer
nnd M r . Moore seyen bemüht, die nöthigen Erkun-
digungen cinznziehen, damit die britische Regieruug sich
von Murray's Schuld oder Unschuld überzeugeu köune.

„Morning-Chronicle" meldet aus R o m , N . d.,
als bestimmt, daß das von den päpstlichen Behörden
gegen Mr . Murray gefällte Todesurtheil umgewandelt
worden ist.

Hl m c r i k a.
I n Brasilien hat am 3. Ma i der Kaiser in seiner

Hauptstadt Rio-Ianeiro persönlich tie Kammer eröffnet.
Unterdrückung des Sclavenhandels und dieKriegsereig-
uisse am Laplata bilden den Hauptinhalt der Thron>
rede. - Der nach dem Laplata entsendete französische
Bevollmächtigte hat in Madeira bleiben müssen. Der
englische Bevollmächtigte iu Hotham wird ihu deßhalb
iu Bahia erwarte», um daun mit demselben gemein-
schaftlich mit Oribe zu verhaudeln, der übrigens deu
Wünschen der cnglischeu und französischen Regierung
entgegen zu kommen gern bereit seyn soll.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depesche.

Das k. k. Militär- und (Zivil-Gouvernement für Uu-
garn au daS Ministerium des Innern in Wien.

Ofen, 28. Juni. Seine k. k. apostolische
Majestät sind am 26., über Hanszabeg, Marton,

Vasar, Velenzce, Pakozd und mehrere andere Ort-
schaften unter dem feierlichen und herzlichsten Em-
pfange der Behörden und Bewohner, so wie der von
entfernten Orten hei beigeströmten Menge, und beglei-
tet von zahlreichen Banderien, um 4 eiu halb Uhr
im besten Wohlseyn in Stuhlweißenburg angelangt,
wo ebenfalls großartige und glänzende Empfangsfeier-
lichkeiten Statt fanden, und sowohl der hohe als der
niedere Adel aus alleu Theilen des Landes zahlreich
vertreten war. Am 27. haben Se. Majestät nach
Anhörung der hl. Messe um 7 Uhr, uud nach Be-
sichtigung der Gefängnisse, Spitäler und anderer M i -
litär- und Civil-Etablissements die allerhöchste Reise
um !> Uhr nach Szerard bei wieder zahlreich versam-
melter Bevölkerung fortzusetzen geruht.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche

an Ee. Ercellenz den Herrn Feltmarschall-Lirutenant
v. Kempen iu Wien.

T t u h l w e i f t e n b u r g , 26. Juni, Abends « Uhr.
Se. k. k. apost. Majestät haben heute Nachmittag
1 Uhr AUerhöchstihre zweite Rundreise von Ofen aus
angetreten, und sind um 4'/^ Uhr an der Gränze
des städtischen Gebietes von Stuhlweißenburg im er-
wünschtesten Wohlseyn uud bei günstiger Witterung
eingetroffen. Nachdem Ee. Majestät von dem hier
nnd in der Concurrenz stationirten Cürassier - Regi.
mente und einer Infanterie-Division mehrere M a -
növers ausführen zu lassen geruht hatten, hielten
Allerhöchstdieselbeu durch die gedrängten Reihen der
hiesigen und aus der Umgegend sehr zahlreich herbei-
geströmten Bevölkerung unter endlosem frendigen
Zurnfe Ihren Einzug in die Stadt. Vor dem Pr i -
malialgebaude, dem von Er . M a j . bestimmten Ab-
steigquartier, angelangt, wurde Allerhöchstdemselben
durch den Bürgermeister, umgeben von dem sehr zahl-
reich versammelten hohen Comitats-Adel und dem in
gleicher Menge erschienenen hohen tzlerus, die ehr-
furchtsvollste Huldigung dargebracht. Hierauf geruh-
ten Se. Majestät die Civil- und Militärbehörden,
so wie den hohen Adel und Clerus sich vorstellen zu
lassen. Die Stadt war mit Fahnen geschmückt; so
eben beginnt die glänzend veranstaltete Beleuchtung.
Se. Ma j . werden morgen 7 Uhr nach Anhörung
der heiligen Messe Allerhöchstihre Weiterreise nach
Szerard antreten.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— Swinemunde, 26. Juni. Die „Preußi-
sche Zeitung" meldet: Zuverlässigen Nachrichten zu-
folge werden zu Anfang Jul i 6 bis 7 russische Kriegs-
schiffe im hiesigen Hafen eintreffen, um hier die Be-
fehle Sr. Majestät deS Kaisers entgegenzunehmen.
Auch die preußischen Dampffregatten „Barbarossa"
und „Danzig" werden täglich hier erwartet.

— T u r i n , 24. Juni. Die Abgeordnetenkam-
mer hat die Statuten der Nationalbank zu debattiren
begouueu; „Risorgimento" versichert, daß der köuigl.
ueapolitamsche Gesandte Ramirez von hier abberufen
worden sey, um in gleicher Eigenschaft nach Rom
versetzt zu werdeu. Statt eineS Gesandten werde
künftig hier nur ein Geschäftsträger Neapels fun-
giren.

— P a r i s , 26. Juni. Gestern autorisirte der
gesetzgebcude Körper die Drucklegung der Reden Mon-
talembert'S und Kerdrel's. Der CassationShof cas-
sirte das gegen Becher gefällte Urtheil.

L o c a l e s .
Laiback, 29. Juni.

Nächstkommeuden Samstag den 3. Ju l i wird
in Krainburg ein feierliches Todtenamt um 10 Uhr
Vormittag, und nach demselben daS IHtün an dem
neuen Grabe des zu ft ich verstorbenen Dichters, I),-.
I ' l ' ^ l - in , an welchem das Monument so eben auf-
gestellt wurde, Statt finden. Es ist voraus zu sehen,
daß von den zahlreichen Freunden und Verehrern des
unsterblichen vaterländischen Dichters aus allen Ge-
genden, wo man die slovenische Sprache spricht, eine
erfreuliche Anzahl zu diesem schonen Feste sich ein.
finden wird. I>». k
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Miffiousbericht an das Eentralco-
mit«5 des Marien-Vereines in Wien.

Cyartum, am 16. Jänner I852.

VIachdem ich unter göttlichem Schutze mit cinem
Theile meiner Expedition glücklich und wohlerhaltcn
in unserer Hauptstation zu Ehartum angelangt bin,
ergreise ich, von den innigsten Dankgefühlen gegen
Gott und gegen jene menschenfreundlichen Wohlthä.
ter, die zur Ausrüstung dieser meiner gegenwärtigen
Expedition beigetragen haben, neu erfüllt, wicder dic
Feder, um meinen Bericht über den Erfolg unserer
Neisc von der alten Kalisenstadt Aegyptens dis zu
der in den stachen Ebenen der Halbinsel Sennar
gelegenen Hauptstadt Sudans fortzusetzen und dem
Centralcomit«'', so wie den übrigen um uns besorg,
ten Gönnern und Freunden im heimathlichen Ocster-
reich wenigstens etwas von dem mitzutheilen, was
im fernen Afrika auf unserer Expedition einen tic»
fern Eindruck gemacht und lebhaft in unserer Erin
nerulig geblieben ist.

Vom anhaltenden günstigen Nordwinde getrl>
den, segelte die „8t<IIa m»lul,'nl>« den in seinem
hohen Wafferstande einen imposanten Anblick dar-
bietenden alten N i l dahin. Die Gruppen der Pyra-
miden von Gizze und Sakkara blieben während der
ersten Naclit im zauberischen Dunkel 5er morgen.
landischen Abende verhüllt zu unserer Rechten stehen,
und der anbrechende Morgen stellte lins ein buntes
Gemälde der Gestade drs segenbringenden mächtigen
Stromes dar. Düstere Palmwälder wechselten in
schneller Reihenfolge mit sruchlbaren. im üppigsten
Grün prangenden Saatenfeldern und den, das noch
iinmer fortdauernde Elend des ägyptischen Landman-
nes laut verkündenden armseligen, aus rohem Lehm
zusammengchauften Wohnstätten dcr Eingeborncn ab.
Am rechten Ufer zogen sich in dunkles Blau gehüllt
die Züge der arabischen Gebirgskette daher, die von
ihren farbigen Reizen in dem Grade verlieren, als
nnscr Schiff rascher voranschritt, und uns in den.
selben nach und nach nur kahle, ausgetrocknete Nip.
pen von Kalk» und Sandsteinen erblicken ließ, wie
sie nur in jenen Gegenden vorkommen, wo den, von
Durst lechzenden, von heißen Strahlen dcr nahen
Tropcnsonne tief verbrannte!, Boden, statt der la-
denden Tropfen eines wohlthätigen Regens nur hef.
liqe Winde mit Ladungen von kvystallisirten Tand-
tölnevn durchfurchen oder überschütten. So paart sich
im Nilthale die üppige Vegetation, welch« längs
der beiden Ufer Hinstreist, mit der trockenen Dürre
der Wüste, die sich sowohl von der libischen als von
der arabischen Seite zurückdrängt. — Auffallend ist
eö, daß sich diese schroffen Extreme aus der natürli'
ehen Beschaffenheit des Landes, auch in dem sozia-
len Zustande der an diesen sonst glücklichen Erdstrich
angewiesenen Bewohner wiederholen. Der Ueberstuß,
der Auswand und der Despotismus, worin man
den machthabenden Türken hier zu Lande erblickt,
sticht im grellsten Contraste gegen die Armuth, das
Elend und die kriechende, willenlose Unterwürfigkeit
ad, in dcr an der Seite des Ersteren der ägyptische
Kcllah schmachtet, und so vermißt man hier gänzlich
jenen Zustand, wo in dem am oie Grundlage des
Rechtes sich stützenden gesellschaftlichen Verbände der
Einzelnen einerseits der peinlichen Lage eines steten
Argwohnes und der Furcht, das mit eigenem Fleiße
Erworbene jeden Augenblick zu verlieren, enthoben,
und andererseits durch Grundsätze, wie sie nur das
Christenthum lehrt, angewiesen wird, die ihm zu
Theil gewordenen zeitlichen Güter nach Maß nicht
bloß zu seinem eigenen Vortheile, sondern auch nach
Kräften zu jenem seiner weniger beglückten Mitbni»
dcr zu gebrauchen.

Nach einer ununterbrochenen Fahrt von zwei
Tagen erreichten wir Minnich, wo uns der Gou-
verneur freundlich willkommen hieß, sich in Person
auf unser Schiff verfügte und nachdem wir uns we<
gen des noch immer anhaltenden günstigen Windes
für seine gütige Einladung auf ein orientalisches
Nachtmahl bedankten, unsere Küche mit einem fetten,
muntern Hammel, frischem Brot und Gemüse aus seiner
eigenen Haushaltung versehen ließ. — Auch die da-
selbst anwesenden Europäer kamen herbei, um uns
zu bewillkommnen, und uns ebenfalls ihre Gastfreund,
schaft anzubieten. Wir konnten, jedoch, um die Zeit
des günstigen Windes nicht zu verlieren, auch ihrem
Anerbieten nicht willfahren, sondern zogen es vor,
mit der anbrechenden Abenddämmerung die Anker
zu lichten und bei dcm schimmernden Lichte, das
"us den funkelnden Sternen des heitern Firmamen,
tes allenthalben erglänzte, vorwärts zu fahren. Wir
hatten aber kaum eine kurze Strecke zurückgelegt,
als ein Gtwo'lke am nördlichen Horizonte zum Vor-
schein kam, das immer näher heranrückte und bald
den Hellern Sternenhimmel in eine dichte Finsterniß
verhüllte, aus der sich Körner von Flugsand gleich
feinen Regentropfen entludcn. Zugleich artete der
Wind in einen gewaltigen Sturm aus, der in un-

gestümer Heftigkeit unser Schiff auf den unruhigen
Wogen derart hin und her zu schri l ln begann, daß
wirGrund hatten, ernstlich zu befürchten. derMastbaum
und die gespaimten Segelstangcn müßten durch die
gewaltigen Windstöße entwider abgerissen ode. gar
das Schiff selbst durch die von allen Teilen heran-
drängenden Wogen verschlungen mW im tiefen Was.-
sergrunde begraben werdcn. Wir befanden uns in
diesem unangenehmen Kamftc mit dcn entarteten
Elementen in der Mitte dcs Stromes. — Immer
finsterer war es um uns hcr, immer heftiger tobte
der S tu rm; vergebens bemühten sich die Schiffs
leute, der am größeren Masse mit allcr Gewalt her.
umflatternden Segeltüchcr habhaft zu werden, die
ganze Mannschaft war bestürzt u»d schien sich nicht
helfen zu können; da übernahm ich in dem entschei-
denden Momente selbst das Commando und indem
ich dcn Matrosen, die sich auf dein Mastbaume bei
dem Zusammenrollen des großen Segeltuches immer
vergebens anstrengten, dlirch dic auf ihren Posten
am Verdecke befindliche Mannschaft augenblicklich
eine hinlängliche Verstärkung schickte, eilten meine
braven Begleiter schnell herbei, besetzten allsogleich
die verlassenen Verdeckposten und behaupteten sich
li,,erschrocken und muthig auf dcüs»Iben, bis beide
Scgeltüchcr eingezogen mid die 8l«I!» n,.»!»»,',»« von
dem so mi!)e bevorstehe,dcn Schiffbruche gerettet
wurde.

Die äußerste Gefabr war nun wohl vorüber,
doch ließ der Sturm nicht nach, und das Schiff
schaukelte auch ohne der Scgeltüchcr noch so unge-
stüm auf dcn stürmischen Wogen, daß noch immer
zu befürchten war , es könne durch irgend einen U„.
fall leck werden. Ich trug daher dem Steuermanne
auf. das Ufer zu erreichen und an einer sicheren Stelle
anzuhalten. Das Schiff suchte nun in finsterer
Nacht eine Zufluchtsstätte vor dem Sturme, indes-
sen ich mich mit meinen braveu Gefährten in die
Kajüten zurückzog, wo in der niedlichen Kapelle die
Lichter vor dem andächtigen Bilde der h. Jungfrau
Maria angezündet wurden, und allwo wir bei dem
gewöhnlchen gemeinschaftlichen Gebete dem Herrn
aus dem Innersten unserer Herzen den wärmsten
Dank für die uns so eben geschenkte Rettung dar-
brachten.

Wie es meinen Gefährten während des Stur-
mes zu Muthe gewesen, würde wohl nur jeder C'in-
zclne von ihnen angel'm können, und da j»'uc Mo-
mente für mich selbst so ernst und feierlich w.ncn,
werdeich, wem, es mir klaubt ist, hiervon den cige.-
!."" ^ ' f " ^ « " <2«^cllznm,g zll thun, nur einige Nisse
des Bi ldes, das mein Innere» v<..,>«ls darstellte
niederzeichncil. — Als in Folge der gewaltigen
Windstöße Masiöaume und Segclstangcn zu krachen
begannen, das Schiff auf den stmmbewcgtcn Wo-
qen sich bald auf die eine, bald auf die andere
Seite hinsenkte, daß ich mich auf dcm flachen Da-
che der Kajüte an der eisernen Sta,'ge, auf welcher
der Stern des Schiffes befestiget war, anhalten
mußte, um nicht in das Wasser h inzufa l len , da
siel es mir centncrschwcr aufs Hcrz ob dem Gedan-
ken - „Wie würde es um unsere Mission stehen,
wenn das Schiff mit den Provisionen, mit mir lind
meinen muthigen Gefährten in dieser finsteren Nacht
i>, den schäumenden Wogen des Nils zu Grunde
ginge? — Welch betrübenden Eindruck würde die
Nachricht von unserer Niederlage auf die Gemüther
Derjenigen machen, die uns so liebreich Herz und
Hilfe dargeboten haben, um die zum Hcile der un
glücklichsten Völker des Erdballs gestiftete Mission
frisch aufzurichten und fester zu begründen? —
Welch eil, harter Schlag würde dic Trauerposi für
die in der Mission statiouircnden Gefährten sey.,,
welche uns mit großer Sehnsucht schon so lange er.
warten? - - Wer würde neue Krältc sammeln lind
die schwere Ausgabe wicder zu versuche,!, wage»?
Schwer uud ptiulich drückten mich diese Gedanken,
als ich, an die Stütze dcs Sternes angelehnt, da
stand; doch ein Blick nach dem Sinnbilde dcr himm
lischen Beschützerin, der wir unser Schiff gewciht
hatten, verdrängte diese trüben Gedanken augen-
blicklich wieder und brachte mir lm schauerlichsten
Momente alle die Thatsachen vor die Augen, in
denen ich sowohl auf meinen glücklich überstandcucn
gefahrvollen Reisen, als während meines letzten
Besuches im heimathlichen Europa, die deutlichsten
Beweise der schützenden Hand dcs Hcrrn und seiner
göttlichen Barmherzigkeit, welcher es gefallen hatte,
dic Herzen meiner Landslcute zum innigsten Mitleid
und Theilnahme an dcm Schicksale eines großen
Welttheiles kurz vorher zubewegen, erkennen mußte.
Es schien mir, als erblickte ich im Geiste jene tau
send und tausend Seelen, welche aus allen Classen
der Gesellschaft, von dem obersten Scclenhirten ange-
fangen, in den Hallen reicherfahrener Staatsmän-
ner und in den Reihen gewaffnetcr Krieger nicht
minder, als in den Kreisen gesitteter Frauen und
schlichter, gottcöfürchtiger Landleute, bis zu den un-
schuldigen Geschöpfen, die im zartesten Alter in heil.

j Asylen in den Anfangsgründen christlicher E^ichung
Unterricht empfangen, heiße Wünsche und fromme
Gebete für das Wohl und Gedeihen unserer be-
schwerlichen Mission zum Throne dcs Allerhöchsten
erheben.-- Wien, Krain, Tirol, mit vielen andern
Städten und Provinzen des großen Kaiserreiches,
Münch.n, Rom ?c. ?c., wo sich währcno meines
Aufenthaltes daselbst, oder lurz n,ch meiner Abreise
thcilnehmendc Seelen mit einander vereinigt und
gemeinschaftlich dcn Scgen Gottes für die Mission
zu erdittln, standen mir lebhaft vor Augen, und be-
ruhigte,, wicdcr mein Gemüth. Der Hcrr hatte mit
wohlgefälligen, Auge auf die frommen Gebete ge-
sehen, hat das Schiff vor dem Untergange gerettet,
uns das L^'cn für fernere Mühen und Kämpfe ge«
schenkt und innig dankten wir ihm sür diese neue
Gnade, so wie wir auch I hm unsere frommen Gön-
ner mit neubelebtem Eifer empfahlen.

Unser Schiff halte unterocsscn einen sicheren
Ort erreicht, doch schaukelte es auf den noch immer
htraiiorangelldcn Wogen durch den Verlauf aller
Nachtwachen hindurch und erst gegen den Morgen
hatte dcr Sturm ganz ausgelebt. M i t ihm hatte
uns aber auch der günstige Wind auf mehrere Tage
Lebewohl gesagt und nur langsam und mühsam zö-
ge!? unsere braven schwarzen Schiffslcute das Schiff
am T,ue gegen den Andrang der starken Strö»
m.üi^i, kä'mpfend nach Ober-Aegypten hinauf. Am
22. October erreichten wir S i u t , die Hauptstadt
der Provinz, welch.'s in ganz Mi t te l - und Ober-
Acgyptcn als die ansehnlichst,' Stadt nach Kairo,
als Stapelplatz dcr aus Barsur kommenden Ka-
ravanen, so wie auch wegen derManufacturen von
von feinen, schütter gewebten binnen rühmlichst be-
kannt ist. . Wir begaben uns in die Stadt , die
am linken Ufer etwas landeinwärts in einer üppigen
Gegend am Fuße eines kahlen Bergrückens gelegen
ist, lud besuchten allhier die Kirche der in Mit tel '
Aegypten stationirten Missionäre vom Orden des h.
Franciscus, wo wir innigsl erfreut waien, zu sehen,
wie weit sich die Mildthätigkeit Ihrer Majestäten
dcs gütigen Kaisers Ferdinand u»d dcr frommen
Kaiserin' Maria Anna erstrebt hat. Wir fanden
nämlich daselbst einen schömn Krcuzwcg und meh.
rerc Heiligcngemälde, welche vor einigen Jahren
durch gütige Fürsorge unsers, dcs min >m stillen
Frieden levcndcn, crlauchten HerrschcrpaareS von
Wien ln'chcr geschickt wurden, und >n!r scll'st war-
in su weiter Ferne von, heimathlichen Oesterreich das
Mück zu Theil, an dicsem T"gc die l). Messe am
Hochallare, auf dem sich cin schönes Kemälde unse.
rcs vaterländischen Schutzpatrons, dcs h. Leopolds,
^findet, zu lesen, So verkündet der heilige Herzog
Oesterreichs, den schönci, Tempel, den er zu Ehren
des allein wahren Gottes an den Usern der Donau
aufgebaut hatte, in dcr Hand haltend, auch an den
fernen Nilgestaden jener Nation, die zwar schon im
apostolischen Zeitalter die Götzenaltäre verlassen und
durch die blühenden Lauren dcr mchcn Thebaide
Gott besonders verherrlichte, a-er leider zu bald dem
Schisma od.r den, Islam sell'st anheimgefallen, die
Einheit des christkatholischen Glaubens.

Die Missionare des h. Franciscus haben in
Ober.-Aecjyptcn, vun Siut bis Nagadc, das etwas
oberhalb Kennch gclegcn ist, Stationen in Achmin,
Girgeh, T M a / F a h r 5 h u t und in einigen anderen
minder bedeutenden Ortschaften, wo koptische Fami-
lien ansässig sind, Sie haben vor ungefähr zwei»
hundert Ialiren an der Wiedervereinigung der schis°
malischen Kopten zu arbeiten angefangen, doch sind
il)>c Mühen bis auf heute nur halb und h.ilb mit
glücklichem Erfolge gekrönt worden, w^s theils dem
hartnäckige!, Charakter dicfcr alten, von jeher durch
mohamedaiuschen Druck entsittlichte!, Nat ion, theils
wahrscheinlich aber auch dem Mingcl an zweckmä-
ßigen Missionsschulen zuzuschreiben ist, da diesePrie-
ster in dcr Regel nur vereinzelt, in den sonst geräu-
migen Residenzen kaum der Äcsorgung dcs Kirchen»
dieustcs und der Haushaltung nachkommen können
und tcme Muße finden, das Schulwesen mit glück«
lichem Erfolge zu betreiben und den keimfähigen
Samen dcr Tugend und dcr W'hrheit in das noch
unverdorbene Gemüth der zarten Jugend zu legen,
und ihn gegen die äußeren Einflüsse beim Wachs-
thum zu schütz''»! und zu pflegen. Daher geschieht
cs, daß die Missionäre !,ier Mühe habcn, selbst die
kleinen Gemeinden, die ihnen angehören, zu erhal-
ten, indem die ausgearteten Schässcin, so ost der
Seelenhirt ihren Launen nicht huldigen wi l l , dann
gewöhnlich mit dcr Drohung kommen, ihn im Sti»
che zu lassen und sich dcn schismatischen Stamm-
verwandten oder gar den Mahumedanern cinverlei»
den zu lassen, was dann. wenn sie in leidenschaft-
lichcr Aufregung ihren Entschluß verwirklichen, durly
die That , auch abgesehen von ihrem Scclensc!)^^»
immer auch zu ihrem zeitlichen Nachtheile ge-c'^,
da sie untcr beiden dieser (Zonscssioncn ^ " » " ' " „ , „ „
dabcn. der sich ihrer im Nothfalle geg«" " ^ " ' " ' ' "
für Unbill annehmen würde. ^" ' ' '^

Verleg«: I g« . v. Kleinmayr und Fedor Namberg. Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. H'leinmayr.



Teleftraphische» (j»^nrs«Vericht
der Staatbpapiere vmn 28. Iu»i »«'.2,

Staa»ssch"ldverschrcil',»,qf,> ,,„ 5 p(«t. (in <§M.) l>7 l</l6
detto ., '̂ !/» ., « s , l-Vls,
detto > '. „ " > / ^
dctto ., 1 ., " '̂>

Darlehen mit Vnlosm.g v. I . 1.V4, fin s.<" >l. " ^
dltto dctto < ^ " ' " ^ " ., " ' ^ ' '

Vtcmc, Aülchc» l.i!!or!. ^. . >./-//'

' " " « . . . ! t ^ ^, e.i«e ^ , !', ,„ «, .«, " " "

ylcticn drr Wi.» Oll'qw'ift"-Eisen-
bahn /u 5<'"st. ^. M^ . . . 7" '1/^st. Ü.C.M.

Actien d.r .'stcrr. D.>im.-Da>»1'sschiffsc.hr,
z>l 500 ss. l>. M 71« f>.»'E.M.

W e c h s e l - ( ^ o u r s v o m 2 8 . I u u i > ^ 5 2 .
?l»gsb>u^, si,r ><»<> («»ldc» tti,ll., Gi l ld. ! <5 l/ '^ V f l i f t .
ffra»sf»r!a.M,. (s»r «20 si. si,dd, V , , '

t i»S-Währ, im25 V i s!. ^ „ ! ! , ^>l,d,> <! ? 3/1 V f . ^ Ml ' i iat
ha,ül',m<, snr !<»<> i!)>'!>> V>n>^', Nll,>, 1 7 ^ V ^ i Ml' i i . i«.
Livorno/ fur A00 iV^cli,,i,ch^ ^i>. , <>!„<! l !<> ^ !i>«,n a».

^ond^!!, for l Psimd Stcrli», Gnldm ^ ,, ^^ ^ , ^ ^ ^ , ^ /

Mailand, fiir :l<»0 Ocslcn.ich, i'<r,v <«»!c>. < > ^ 2 U^u t.
Mn'still.', fin- .'lOO ssi.ml.,!. . '"̂ <t>, l'!!>>N^f- 2M^,n,l.
'!!.,»'!< s!!! W» ö>M,l.I, , . <»!»d, i ^ . ' ^ V f . 2M, , ! , I ,
VnsareN !'>r l tt'nld.» . . . Para 2 ' " .^l T.Sicht.
<>l'üsta»t>!N'ps<, fin' > O»!dcl! . para ^"« l l l T. Sichl.

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
in Laibach am 26. Jun i 1852.

Marktpreise, M"gazi.is..
Cm Wicncr Mctzen ^ ' " s e .

. ^ ^ ^ . " ^ . ^ ^ ^ _

Weizen . . . _ _ , _ ^ ^8
Klül lrutz . . . — __ ! I 24
Hal!)frucht . . - . . „ ! 4 ,8
Korn . . . . 4 i 4 4 __
Gerste . . . . .._ .. 3 ^ .
Hirse . . . . . „ _ . 3 50
Halden . . . 5 .;2 i 3 20

H " s " . . . . 2 ,22 6

Z . 8s> l . ( 2 )

Einc Wirthschaftsleilerin wird
sül Innerkraln gesucht.

Näheres im Hause Nr. « im
3. Stock, am Platze.

Vrot- u. Fleisch-Tariff in dcr Stttdt Lttil'nch fnr den Mallltt Ju l i Ill52.

^ " " l ' b t j P'c.s! " s "Gewicht l Prc.s

Gammg der Feilschafc ^.^ Gebäcke) Gattmig der Fcilschaft ^ ^ ^ s c h l a t t m m

Rilidsi^sch lchüc'Zllwligc vo» Mast^ ^ ^
^ ' ° t. Ochsen . . . . . . l — — ,(>',

dlo vo» Zugochsen, Stierrn ,̂. Kühen l — — 9>/

Mundsemmel - ! ' ' ' . 1 4 2 l ^ Rindfleisch vom La„i>, , - . __ g>^

< ' ' ' . - ^ 5 ,, ^ ' ' ^ , ^ " 7 ^ ' ' ^ « b n a t i m e «ltter 3 Pfund bat kci„e Zuqab^ vom

^ , . n , . l " . H Wc>^ ' " " > odf>- ,n eincr !chlfchtcren od,r and,rn Qua l i t ä t , a:« du.ch
r o l l e n - U r o t ) ,,, l — 2!» . .̂  ^'^ ^ ' ' lc vorgcs^,ri>'l','!, ist, v,ll>>uft. mir» Iiacl, «'s» l'sstshs,,^!!

»^eN^ l l . ' j ^ , , .^, ^ . s l ^ ' „ ,,„„„^s,H<l/H b,!,r.,ft >vl-rl»,„, I " welchrr Hinsicht <,„ch

Oblaülnot «,,s N,ch. , — « 3 , Ij ^',tz..',q .„.öwels.l. zu bezall.n; jede U.bcrhä ... c, «nd «.D^

Ginladunst an die Herreu Mitglieder der
^iaudwirchschaftgesellschaft und des

Industrie - Vereines.
S»'. kaiserliche Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog J o h a n n Halden von Triest

aus der hierländigen ilandwirthsckaft^esellschaft gnädigst zu eröffnen'geruht, daß Höchstdieftldcn
an der, M o r g e n a m I . J u l i d . I . , abzuhalte»̂ den Versammlung dcr Landwlrthschaftge-
sellschaft und des Industrie - Veleines Tl)e>l »nhmen, und nach abgehaltener Sitzung dcn »unen
Zubau der Ioscphsthaler Papierfabrik und in Kaltenbrunn die Londoner 'Ack.rgerathc und Ma-
schinen besichtigen wollen.

Der gefertigte Ausschuß beeilt sick, diese höchsterfreulichc Nachricht a l l en H c r r c n M i t -
g l i e d e r n der L a n d w i r t h s e h a f r n n d des I n d u s t r i e - V e r e i n e s mit dem B isahe
zur Kenntniß zu bringen, daß die Versammlung am obblsaglen Tage im großen Saale deü
Mass is i ra tsssebaudes 3tatt finden und um 5) N h r V o r m i t t a g s beginnen werde, wozu
hiemit dic Einladung geschieht.

Vom Ausschüsse der Landwirthschaftgesellfchaft und
des Industrie-Vereines, am 23. Intt i «»52.

Fremden-An.leige
der hier Augesvl l lmcncn ,,nd Abgerei f tcn

Den .'l8. In i ' i lÜ52.
H>-. Bersevlßi, ?lppellationsrath; — Hr. Kotzian,

Minist. Secretcir; - - H r . Hilbergei', Dr, d. Rechte;._.,
Hr. Iievizk,, ungarisch.r Hcli'schaftSbl'siher; — H>',
Maicr, — u. Hr. Fniskü,!, leide Haudelölelltc, imd
alle li von Wic'ii „ach To'cst. — Hi>. ?ll»old Baron
von Nosenbel'g, prensi. Negieiiniqs. Secretär; — Hl-.
August v. Boßoviy, preusi. Officier; -^ Hl'. Philipp
Nacznoschek, Nechnuligsiath; — Hr. Hjalmen Hol,,,
Nlen, schweb, llitterthan, — «md Hr. Paul Schinidt,
amerik. Bürger, alle 5 von Tr!.st nach Wien. — H r .
Joseph Nen^bauer, Historieninaler, von T> iest »achGraß.

Den 19. Hl'- Moritz Sonberger, Marl'»e-?ldlu.
Assistent; - Hr. ?llbert PodhoranSki, Registrator;-
Hr. Leopold y. Maier, Kammervirtuos; - und Hr.
SilberkrauS, Handelsmann, alle 4 von Tliest nach
Wien. — Hr. Gnido Patt i», Besitzer, von Trieft

(Z . Laib. Zeit. Nr. 146 v. 30. Juni 1852.)

"^ch Klagelisliit. — Hr. Spiiidion Cerligorcevich,
Schiffscapitä», von Triest. — Hl. Di für , Prof.s-
so>'; -— F>'. Kämmerer, Fillauzrath^elnahll!,, mit 3
mochte,,,, — u. Hr. ScheUe„bergel, HandelSman",
alle 3 von Wi.n nach T.icst.

Den 20. Hr. Schö.ibach, Negier, Secretar; -
Hr. R.tt. Moor, Neqist. Director; — Hr. Turollo,
I.'ssemem; — H,-. Dornet, Eisbahn - Director, -
""d Hr. Fer,,, Sänger, s. ^ , , „ , alle 5 von Wien
.'ach Tr.est. H,. ?l̂ .,st R,,s _ ^,, I^ „ „ ,
^.c.o a ^ H>, Salomo» Mand^lfo, - nnd Hr
H ^ a u e n d o r f t r , alle 4 Ha„delslcl.te, von Tricst

la,bgch - F>, v. Görqer, Feldn.arschalls.Gcmahl.n,
«>" ^ ' " ^ ^ " ^ H ' ' M''"el-, Med. Doctor, von
^U.en. - Fr. Marquise Betti Zappi, pabstliche Be--

a!i!tens>,emal)!i!i; — Hr. B^iron Eschenburg, f. k.
Lande^srichss^lssessor; — He Iransehn, liefiäüdisch,
Et'flmann, — und H i . Petresko, Handelsmai,!,, alle
-l von Tü'est nach Wi^li. — Hr. p. Hc>z;i, Dechant,
v̂ i» Triest nach ?lgram.

Dc» 22 Hr. Siiakof5ky, — n Hr. Burenstam,
bci'de eng!. Majors; — Hr. Earl of Sheefield, e',ql.
Rentier; ^- H<'. Graf IecierSky, russ Gardellente-
naitt; — Hr. Graf Sjapary, Dechant; — Hr.
Wcnbrann'lii, rnss. Prof^sser; — Fr. Wendrammi,
russ. Coll.-Nalhs Assessors. Gattin; — Fr. Dust,
russ. Profcsiorsgatt?»; _̂ Hr. Eppstein, Großhänd-
ler, — u„d Hr. Goldschmidt, Kaufmann, alle 10
von Wien nach Tü'est. — H-/. Härt l , Gutsbesitzer,
von Gratz ü̂ ch Veuedic,. — Hr. Ritt. v. Clumeßky,
k. k. B^irks-Commissär, ro» Triest nach Gratz. —
Hr, v. ^icbl'iidl'!^ , Piivaticr, von Wien.

Z. 3.'l7. .̂ (2) Nr. 7328.
K u u d m a ch u n g.

I,< dcn letzten Tagen des Monates Jänner
l. I . ist in der nächsten Umgebung öaidach's
ein 2.» fl. CM. übcrsteigeuder Geldbetrag gefun^

Der Eigenthümer wolle sich l^i dieser k. k.
Stadthauptmannschaft melden und sein Eigen-
thumörecht nachweisen.

K. k. Stadthauptmannschaft und Polizei«
Direction, l'aioach am 25>, Juni 1^7,^.

It a z g 1 a s.
Poslednje diii mesci Januarja I. j , jo

!.»ilo blizo Ljubljano vec k&t 25 goldinar-
jon I'tajilenih.

Kdor jeh je zgnbil in se more skasati,
da so njcgovi, ucj se tiikaj o^lasi.

Ce<. kralj Mestni Poglavarslvu in Po-
lizia (a 20. Ko.snika i825.

Z. 332. . (3) Nr. 780.
Bel dem k. k. steueramte Radmannsdorf

wlld cin vclläßlichcö Individuum zur Anfertigung
der BefilMudöhauptvüchkl, gcgcn Bezahlung der
200 Parzellen pr. l ft., «esuckt.

Hleranf Nesicctirende wollen ungesäumt sich
hleramts m.lde,».

K. k. Steueramt Radmannsdorf den 23
Juni ltt52.

E d H c t.

Von dem k. f. Bezirksgerichte liaibach i , . Sec-
t,on wird hiemit bekannt gemacht:

Es scy uô n diesem Gerichte über das Ansuchen
dcr La.bachcr ^parcasse, durch Herr., , ) , , Wnr.dach
qcgn, Hcrrn zortunat Novak von liaibach, weqen
sc't , .ul. ,849 vom Capitale pr. 400 fl schuld.!
gc" 5".« Zinftn <:. ... <.., in die .recutive öffentliche
Verstc.grrung des, dem ̂ tztem gehörigen, im Grund,
buclc des St.dlmagistratts lia.b.ch «ui/<)«,,«« 7«
^rrommenden Hauses sammt Nebengebäude'und
Garten m der S l Floriansgasse, im gerichtlich er-
hobenen Schatzungswetthe von 3892 fi 45 kr 51? M
gcwllliget, und zur Vornahme derselben vor'diesem
Genchte die drei Feilbietungs.-Tagsatzungen, auf den
3. August auf den 3. September und auf den 4
October ,852, jedesmal Vormittag um 9 Uhr mit
dem Anhange bestimmt worden, daß diese Realität
nur bei der letzten, auf den 4. October d. I anae-
ordneten Fcilbictung, bei allenfalls nicht erzieltem
oder überbot enen Echatzungöwrlthe auch unter dem-
selbcu au den Meistbietenden hintangegeben werden
wird.

Die iiicitations.Bedingnisse, das Schatzunas.
Protocol! und delGrundbuchscrtract können bei die-
sem Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden em-
gesehen werden.

K. l . Bezirksgericht liaibach l l . Seclion am
l5. April 1852.

Der k. k. Be.)irks'Nichter:
!)>'. V Schrey.

Z- 8441 ( ! ö " " ^ ^ Nr. 343,.
(3 d l c t

zur E i n b e r u f u n g der Ve rlassen scha f t s .
G l ä u b i g e r .

Vor dem k. k. Bezirksgerichte Wartenberg haben
alle diejenigen, welche an die Verlassenschaft des
dcn 22. März ,846 zu Sagor verstorbenen Ve
lichtsdienersgehilfen bei dem vormaligen k k Be
zirtscommissariale zu Wallenberg Joseph' Fabian'
als Gläubiger .ine Forderung z» st^„ haben!
zur Anmeldung und Darthuung derselben am 3
Zul. ,852 Früh um 9 Uhr zu erscheinen, oder bis
dahin ihr Anmeldungsgesuch schlifllich zu überrei.
chen, wldr'gens denselbeu an die Verlafsenschaft,



«2!
wenn sie durch die Bezahlung der angemeldeten
Forderungen erschöpft würde, kein weiterer Anspruch
zustande, als insofern ihnen ein Pfandrecht gebührt.

K. k. Bezirksgericht Wartenberg am 17. I m ü 1852.

Z ' . "?3^ (3) Nr. 7052.
E d i c t .

Das hohe k. k. Landcsgericht Laibach hat laut
Verordnung vom 6. Juni l. I . , Z. 2534, dcn
Anton Trontel von Perou als Verschwender zu ei'
klären befunden, wornach man ihm hiergenchls dcn
Hcrln Joseph Kramer von Perou als Curator bey-
gegeben habe.

K. k. Bezirksgericht Umgebung Laibach am
l3. Juni 1852.

Z 851. (3) Nr. 3l l l0.

(5 d i c t.

Vom k. k. Bezirksgerichte Egg wild knnd ge-
macht: Es scy über Ansuchen der Erben des verstor.
benen Pfarrers Hrn. Valentin Nuppar von I a u .
chen, die öffentliche Fcilbictni'g der Ncrlasifahrnisse,
bestehend in Pferden, Horn- ll. ^uvstnwiel?, H<ius.-
und Wirthschaftsgcräthschastcii, Ziinmercinrichtllng,
iieibesklcidung, Bett- und ileibeswasche, verschiedenen
Utensilien, dann Büchern?c, bewilliget und des Vol l-
zuges wegen die Tagsatzung auf den 22. Ju l i l. I . ,
Vormittags um 9 Uhr beginnend, nöthigcnfalls alich
auf die nächstfolgenden Tage im Pfarrhofe zu Jau-
chen bestimmt worden.

Wovon die Kauflustigen mit dem Anhange ver-
ständiget werden, daß die Veräußerung nur gegen
baren Erlag des Erstehungspreises Statt findet.

Egg dcn 18. Juni 1852.

Z. 855. (2)

Pas Haus Nr. W in der St .
Floriansgaffc, nebst dabei befindli-
chem Zier- und Weingarten, lst unter
billigen B^dingnisscn zu verkaufen.

Ds^Nahere beim Hauseigenthü-
mer zu erfahren.

Z. 458. (12) " ' ' '

K. l. WOe Staats - EtscMhll.
fahrordnn ng;

der Züge auf der südl. k. t. Staats Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Kaibach, vom i Z . Ma i v. A , bis auf

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Züge in der Richtung von

Mürzzuschlag nach Laibach. Laibach nach Mürzzuschlag.
MÄ>"von Poft;,,«, Versonen- Abfahrtvon Personen- Vottnmder Htatlon ^ "^^ "« ^zz^ ^ . H^^z^^ ^ ^ ^ 4^o,rzna

Stund. Minnt. Stund. Miunt. Btuud. Minnt Stnlld. Minne.

Mürzzuschlag /z. ^ Früh 3. — Nachm L a i b ach 7. 30 Abends 8. 15 Früh

Gray 8. 35 „ tt. 55 Abends C i l l i 11. 40 Nachts 12. 5 Mittag

M a r b u r g 10. 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. 40 Nachm.

C i l l i 1. 45Nachm. 12. 50 Nachts G ra l z 6. 15 Morg. 5. 30 Abends

B e m e r k u n g . M i t oen Post- und Personenzügen werden Passagiere von und nach allen Stationen befördert.

Das Reisegepäck ist den größern Stationen wenigstens ^ Stunde vor Abgang des Zuges zu
übergeben, wenn es mit demselben Zuge befördert werden soll. M i t oen Lastzügen werden keme Pas-
sagiere befördert.

Prämmleratious - Ankündigung.
Da mit Ende des laufenden Monates Juni das crstc Semester zu Endc geht, so laden wir die I ' . '!'. Herren Pranumcranten, wie

auch überhaupt Freunde politischer und belletristischer Lecture zur gefälligen Pranumeration ein.
Die Haltung und Tendenz des Blattes sind hinreichend bekannt, wcsihalb wir über dieselben nichts Ausführlicheres zu sagen brauchen.
Sowohl durch die z a h l r e i c h e n E o r r e s p o n d e n t e u , als auch durch die schleunigste Benützung der gclescnstcn Journale des

Inlandes und des Auslandes werden wir bestrebt seyn, das Interessante den verehrten Lesern mit möglichster Schnelligkeit zu bringen.
Eine besondere Aufmerksamkeit werden wir auch für die Folge den Local - und Landesinteressen widmen, und wir wiederholen

nochmals das Ansuchen wegen Einsendung gefälliger Beiträge für diese Rubriken.
Den Freunden erheiternder Lecture und der Belletristik bietet unser „ F e u i l l e t o n , " das fast durchgehends O r i g i n a l - A u f -

sätze enthält, reichen Stoff ; auch ist es uns gelungen, mit anerkannten Li te ra ten Oesterreichs und Deutschlands Verbindungen a n M
knüpfen, die uns ihre thätige Beihilfe zusagten, und theilwcise auch schon effcctuirten.

Die Pranumerations-Bedingnisse sind, wie bisher, nämlich:
ganzjährig mit der Post, unter breitem Kreuzband versandt 15 fl. — kr., halbjährig 7 fl. 30 " '
ganzjährig im Comptoir unter Couvert . . 12 „ — „ halbjahrig U „ ^" "
ganzjährig im Comptoir offen . . . . I I „ — „ halbjährig 5 „ :W „

LZ^ Die Prännmeratiousbeträste wollen portofrei einftescndet werden. "UH
Für jene Exemplare, welche in der Stadt in's Haus zugestellt werden, entfallt noch :w kr. Trägerlohn für ein halbes Jahr.

vaibach, im Juni 1852.
I g n . v . Ht le inmayr s t Fedor Vamber f t ,

Zettungs-Verleger.


